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Werbung. 
M o n i » ! , Menta, sei mein Weib, nicht wahr — 

Du bist mir herzlich gut? 
Wil l fuhren dich mit treuem Muth 
Als Nräutchen zum Altar; 

Komm, sei mein Weib! durchs Ücben hin 
Geführt »ou meiner Hand, 
Ein warmes Herz, ein edler Sinn 
Sei unser engstes Nand. 

Wie wollt' ich Alles gerne thun. 
Was dich nur freuen lau»! 
Säh'st du im Auge mir was an, 
I g , könntest du denn ruh'u? 

Und drängt sich, was die Zeit versteckt. 
Eins mehr zu uns berzu — 
Ein Knab', der dciue Züge trägt, 
Ei» Mädchen — lieb wie du — 

Dann soll es brau erzogen senii 
Vor deinem Mutterblick, 
Auf daß wir uus an seinem Glück ' 
Noch spät iui Alter frcu'n! 

Die liebe »acht Jahr ans — Jahr ein — 
Wie auch das Wetter sei — 
Bei uus zu Haus' ist Sonnenschein — 
I m mitten Winter M a i ! 

Ob uns der Iubiläumstag 
Der Liebe noch vereint, 
2b er — ein spätgekommcncr Freund — 
Mir nicht mehr lächeln mag,— 

Dir wird nie!» treuer, hcit'rcr Muth 
Doch leben üsimerdor! 
D'runi bist du mir doch herzlich gut. 
Und wirst mein Weib, nicht wahr? ^-

R. R i Z l c r . 

Die zwei Heldeuköpfe zu Auersperg. 
V 0 » C a r l B r e n n e r . 

(Forlsetzung.) 

Indessen wurde dem von Kruppa her mit den verein­
ten untergeordneten Sandschaken herannahenden F e r r a t h -
Beg durch seine ausgeschickten Kundschafter mitgetheilt: 
Auersperg habe sich mit weniger Mannschaft am Fluße 

Radonia gelagert, und ziehe immer mehr Vol l an sich, um 
sich mit ihm zu schlagen. F e r r a t h - B e g , durch diese Nach­
richt aufmerksam gemacht, hielt sofort Kriegsrach, stellte 
das Streifen seiner Truppen ein, und zog sie an sich, um 
mit ganzer Macht über unseren Helden, ehcvor solcher noch 
seine sämmtliche vorhabende Vereinigung bewirken konnte, 
herzufallen. Der Vorhut selbst aber befahl F e r r a t h - B e g 
an die Nadonia zu ziehen, und dort Stellungen einzuneh-
men. 

A u e r s p e r g , welcher, wie bereits erwähnt wurde, sich 
mit seinem Häuflein bei Wudaczky aufgestellt, hatte seinen 
Aufenthalt bei dem kroatischen Edelmann« Taßi l lov ich 
unweit Wudaczky, genommen, wo er einen Theil des bei 
sich gehabten Hausteins kampiren liest, und eine Vorwache 
aufstellre, um jedes mittlerweile sich ergebende, feindliche 
Anrücken sogleich zu entdecken. I n der Angst um sein 
theures Vaterland, und im Vorgefühle, von einem stärke­
ren Feinde, dessen eigentliche Stellung und Stärke er 
nicht einmal kannte, aufgehoben und geopfert zu werden, 
ohne daß er sich als Mann und Ritter von Ehre behaup. 
ten könnte, floh ihn der Schlaf. Er weckte mitten in der 
Nacht seine Diener auf, ließ alle Pferde satteln, und be­
fahl der Dienerschaft sich zum Streite fertig zu machen. 
Er selbst machte sich noch vor Tage zum Aufbruch bereit, 
und, indem er sich dazu anschickte, horte man einen Schuß 
fallen. Da er hierauf die Nachricht erhielt, der Feind 
rücke heran, befahl er aufzusitzen. — Bei dem Besteigen 
seines Leibpferdes, stutzte dieses wider seine Gewohnheit 
gewaltig, und bäumte sich, als ob es seinen eigenen und 
seines Herrn vorstehenden Fall ahnete. 

Unsers Helden jüngster Sohn, W o l f Engelbrecht , 
welchen er vom Hause mitnahm, daß er sich die ersten Spo­
ren verdiene, erschrack über das Zittern und Bäumen des 
väterlichen Pferdes, und zeigte Kleinmuth. Allein der rit­
terliche Vater warnte ihn, von seiner Seite zu weichen, 
und schloß mit den merkwürdigen Worten: »daß jenes, 
was ein Mensch nimmer ändern könne, nur überwunden 
werden müsse." Auf gleiche Art munterte er die, theils 
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aus Kram mit ihm gekommenen, theils zu ihm gestossenen 
Ritter und Edlen, unter andern seinen Waffengefährten, 
Friedlich von Weich selber«,, Daniel von T e t t a u , und 
Julius von Z a r a , geübte und ruhmwürdige Rittersgenos­
sen, auf, befahl sodann seiner Reiterei vorzurücken, weil 
ein Rückzug ohne große Gefahr nicht mehr möglich war. 
c F e r r a t h - B e g , als er das christliche Häuflein von 
Ferne ansichtig ward, ordnete seine Truppen in Schlachtord­
nung, und sandle dem christlichen, geringen Haufen, welchen 
er für einen Vorirapp seiner unbedeutenden Anzahl nach hielt, 
ungefähr bei 2000 Reiter entgegen, mit der Ordre, un­
verzüglich in den Feind einzuhauen, und versprach nöthi-
gcnfalls zur rechten Zeit Hülfstruppen nachzuschicken. I n 
Folge der von unscrm Freiherrn getroffenen Dispositionen 
und der von ihm angeordneten Vorückung stieß der Reiter-
Kavitain Johann Woikowich mit seiner Schwadron leicht 
berittener Kroaten ebenfalls auf die feindlichen vorrücken­
den Reiter. Auersperg selbst folgte mit den deutschen 
Reitern und den zu ihm gestoffenen Fußknechten schnell 
nach. Woikowich ließ in die Türken wacker einhauen, 
und Auersperg sekundirte demselben mit seinen Reitern, 
trefflich; allein da der türkische Heerhaufen doppelt so 
stark war und sich noch immer vergrößerte, und seine Flü­
gel ausdehnte, so fielen beiderseits manche wackere Käm­
pfer, und als christlicher Seils kein Succurs kam, auch 
nicht zu hoffen war, so sing sich die Infanterie in ihren, 
durch die vielen türkischen Säbel immer lichter werdenden 
Reihen an aufzulösen. Als endlich bei einer tapfer wiederhol­
ten Decharge und Anprall der kroatischen Reiter ihr An­
führer Woikowich verwundet vom Pferde fiel, wurde 
endlich auch dieser Reiterhaufen nach und nach durch die 
feindliche Uebermacht gezwungen, das Schlachtfeld zu ver­
lassen. 

Unser Held Auersperg, wurde dadurch auf die so 
sehr unbedeutende Anzahl von kaum fünfzig staudhaft ge­
bliebener, mit ihm im Leben und Tod treu vereinter deut­
scher Reiter beschränkt, und beschloß, da er nach gewohn­
ter Weise nicht mehr siegen konnte,, mit dieser Handvoll 
Getreuen wenigstens groß zu enden. 

Sein hohes G.emütH verzagte Glicht, und da erhabene 
Beispiele der Oberen so sehr anziehen und ermuthigen, so 
theilte sich dieses heroische Vorhaben auch allen seinen Ta­
pferen mit. Er hieb wacker herum, wich keinen Schritt, 
Ritter und Streitroß, ,vom feindlichen Blute bedeckt, spreng­
te er mitten in den dichtesten feindlichen Reiterhaufen, 
mcihete mit seinem stammenden Schwerte die türkischen Kö­
pfe wie Grashalme Herunter. I n seiner ritterlichen Faust 
schien sich die Kraft mehrerer Streiter zu vereinigen; kein 
Schuß von ihm verfehlte sein Ziel , ja er warf sogar mit 
einem einzigen Schuße zwei türkische Kapitäne von ihren 
Pferden herunter. 

Dieser Heldenmuth, der so manchen, mitunter vorneh­
men Türken das Leben kostete, erbitterte den Feind, und 
ein vornehmer Türke im Verdruße, daß ein einzelner Mann 
so viele wackere Moslemiten dem Tode geweiht hatte, 
sprengte rückwärts unserm Helden zu, und hieb dessen be­

reits durch den langen, heißen Kampf ganz ermüdetem 
Leibpferde durch einen kräftig geführten Säbelhieb den Rü­
cken entzwei. 

(Beschluß folgt.) 

Skizzen aus dem spauischen Legitimitäts-
Kriege. 

Factisch ü»n I^nulz Inli'Huzer. 
I. 

Ein Guer i l l as -S t re ich . 
1°<>ut s,nur Iss l n i , 

Viv« le «nuver.'nn te^il inie, 

Es war einer jener herrlichen. Sommerabende, die 
man nur in Spaniens gesegneten Gefilden erleben kann, 
als im August 1835 am Thore von Lerida des großen 
Marktfleckens Vimb'odi im Campo de Taragona, der Korn-
und Weinkammer des an beiden so reichen Cataloniens, ein 
kräftiger junger Bursche die Wache hielt. 

Die Christinos Mütze auf's rechte Auge gedrückt, die 
erloschene Papier-Cigarre im Munde hin und her wälzend, 
stützte er den rechten Arm auf eine lange Büchse mit un­
gewöhnlich kurzem dreischneidigen Bajonette, während die 
Linke in der mit einer Anzahl Patronen, einigen Pistolen, 
und dem beliebten catalonischen Dolche versehenen Schieß­
tasche nachläßig steckte, seine blitzenden Augen aber bald 
auf der vom Gebirge Col de Tares herkommenden Haupt­
straße, die mitten durch den jetzt stark befestigten Markt­
flecken führte, bald auf seinen Wachgefährten ruheten, 
die vor dem Thore im Grase auf ihre bunten Mäntel hin­
gestreckt, gemüchlich plaudernd den Cigaren-Dampf von 
Zeit zu Zeit mit einem gastlich die Runde machenden, 
dickbäuchigen, irdenen Kruge voll schwarzen Weines hinab­
schwemmten. Sie waren von den National-Mil izen des 
Christinisch gesinnten Marktes an wildem Enthusiasmus 
die ersten Cataloniens. 

„ I a y m e ! " rief der Schildwache ein kleiner, hagerer 
Mann, den die mit Silber verzierte, Mütze allein als Of­
fizier kenntlich machte, da er durch Bewaffnung und die 
gewöhnliche Landestracht sonst seinen Gefährten durchaus 
gleichstand, hastig aufspringend, zu: Siehst du noch nichts 
mit deinen Falkenaugen von den diebischen Bergkatzcn, un­
seren Miguelets? seit Sonnenaufgang zogen sie auf Strei­
fung aus, wollten um Mittags zurück seyn, und jetzt ist's 
acht Uhr Abends. 

Wetter, Alferez F ranc i sco ! bis jetzt sind sie wenig­
stens von hier zur Höhe nicht sichtbar; vielleicht sind sie 
aber schon auf der andern Seite des Gebirges, und das 
durchzuschauen, sind meine Augen noch zu schwach, entgeg­
nete ihm mürrisch I a y m e . — 

. Kannst du dies Kunststück üben, so versuche es ge­
trost, denn mein Gesicht ist schon erblödet vom scharfen 
Hinausstarren.— 

Da sielen im Olivengebüsche der vor ihnen liegenden 
Höhe, rasch auf einander folgend, mehrere Schüsse, und 
die Schildwachen des Kirchthurmes gaben mit allen Glo­
cken das Lärmzeichen, während mehrere Hörner auf dc>» 
Platze zur Versammlung bliesen. 
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Zu den Waffen, Bursche! rief der Alferez, und schleu­

nig wurde das Thor geblendet, während sich die gleichfalls 
eingetretene Schildwache mit den übrigen Gefährten an 
die Schießscharten stellte, durch welche alle schweigend die 
langen, fertig gemachten Büchsen steckten, und mit cata-
lanischem Glutblicke auf die Höhe starrten. 

Vom Marktplätze her rück« eilig ein Reservetrupp, 
wovon über die Hälfte mit Trabuccos ^) bewaffnet war, 
von einem kräftig hohen düsterem Manne geführt, zur 
Verstärkung der Thorwache vor. 

Beim Teufel, bemerkt man nichts, welche Insurgenten-
Hunde das Fell so sehr juckt, um sich ein Vleipfiaster von 
den Schützen Vimbodis erbetteln zu müssen, — denn we­
nige wagten es sicher nicht, unserem Wespenneste zu na­
hen, das bisher allen ihren An - und Ueberfällen kräftig 
genug wiederstand, um ihnen die Lust zum Wiederkommen 
zu verkürzen, — so herrschte der Führer dem Alferez zu.— 

Nichts! war dessen barsche Antwort — Seid ihr beim 
Thore von Taragona fertig, und bereitet sich im Innern 
alles zum Widerstände vor, Capitan Mariano Fores , 
denn ich fürchte, unsere Miguelet's sind in die Klauen 
dieser schurkischen Guerilla's gefallen, was uns das ganze 
Geschmeiß auf den Hals ziehen wird, da sie uns nun um 
200 gute Büchsen und eben so viel wackere Herzen schwä­
cher wissen. 

Wohl kann das der Fall seyn, entgegnete F o r e s , 
und wenn er's ist, so ist es des Kommandanten I a c i n t o 
V i n n a s Schuld und Schade, der blind und tollkühn mit 
seiner Handvoll Leute in's Gebirge hineinstreift, ohne zu 
bedenken, daß G r i s e t , Bep del O l i , T r i s t a n , und 
A lonzo uns kaum in unsern Mauern ruhig zu athmen 
erlauben, geschweige denn zulassen, daß wir uns außer 
denselben brüsten. — 

Aber für uns sorge du nicht. — Das Taragoner Thor 
ist verstärkt, die Abtei-Citadelle besetzt, aus allen Schieß­
scharten starren Gewehre, und der Coreg ido r M a y o r , 
unser wackerer Befehlshaber, ordnet alle Mannschaft auf 
dem Platze. 

Kaum hatte er ausgesprochen, so zeigte sich unter den 
Olivenbäumen eine Vorhut von einigen 20 Mann, und 
4 Trompeter begannen lustig die Weise des 'l'rnxnlll zu 
schmettern, während sich nach und nach die so lang und 
ängstlich erwarteten Miguelets, denn diese waren es, aus 
dem Hohlwege entwickelten, in ihrer Mitte einen Gefan­
genen führend, und von ihrem Major, dem berüchtigten 
Parteigänger der Christinos, I a c i n t o V i n n a s , genannt 
Z y e t e t F a n o l , befehligt, welcher gleich hinter der Vor­
hut auf einem der unverwüstlichen, schwarzen Gebirgsrosse 
Arragoniens ritt. 

n . 
I m Rathhause des ofterwähnten Marktes zeigte sich 

beim grellen Lichte mehrerer Wachsfakeln, beiläufig eine 
Stunde nach dem Einmärsche der befreundeten Krieger, 
eine jener unbehaglichen Scenen, die sich im Bürgerkriege 

' ) Fci,c>'gcn'e!),'c mit oben weiterer Mündung, welche über 1̂ 2 Pfund ge­
hucktes Blei schießen. 

und hauptsächlich dort zu ereignen pflegen, wo des Zufalls 
spöttische Laune dem Niedrigen für einen Augenblick die 
Macht verleiht, sich des Höheren gesetzlicher Gewalt so 
widerrechtlich als unbeholfen anzumassen. 

I m alterthümlichen Saale des erwähnten Gebäudes 
hatte sich die Junta des Ortes, mit dem Major V i n n a s 
vereint, versammelt, um unter dem Vorsitze des Platzbe-
fehlZhabers und Coregidor-Mayors, Don Jose Domingo 
y S e r r a , über den Gefangenen Gericht zu halten. 

Dieser, ein großer schlanker Mann, mit schwarzen Haa-
ren und Schnurbarte und ausdrucksvollen, mämüichen Zü­
gen, bekleidet mit der rochen, Uniform der Carlisten, welche 
Hauptmanns-Epauletcs zierten, stand, den rechten Arm in 
der Binde tragend, vor der Mitte des Gerichtstisches, und 
begnügte sich, die tükisch freudigen, auf Befriedigung der 
Rachsucht hoffenden Blicke, welche alle ihm zuwarfen, mit 
einem verächtlichen Lächeln zu erwiedern. 

Also, begann der Corigidor Mayor das aus Erstaunen 
über des Gefangenen kaltblütige Furchtlosigkeit einen Au­
genblick unterbrochene Verhör wieder, ihr würdigt euch 
nicht einmal, dem Gerichte euern Namen zu sagen? 

Zu welchem Zwecke? war die Antwort. Erstens ist zu­
sammengerottetes aufrührerisches Bauern- und Diebsgesin­
del nicht ein Gericht, das ich anerkenne; zweitens bin ich 
Carlist, Offizier, wurde mit den Waffen in der Hand ge­
fangen genommen, und habe mehrerer der Euren gctödtet, 
muß also jedenfalls sterben; zu was also das unnütze Ge^ 
frage? thut, was euch zu thun gelüstet, und vernehmt zu 
eurer Darnachachtung, daß, wäret ihr in unsere Hände 
gefallen, wir uns das Gefangennehmen bei euch erspart 
hätten. 

Da stand der Coregidor Major auf, und sprach feier­
lich gegen die Versammlung gewandt: „ I h r habt es ge­
hört, meine Herren und Ritter!« und tief verbeugte er sich 
gegen V i n n a s , dieser gegen seinen Nachbar, und so einer 
sich gegen den andern, bis die Verbeugung wieder an den 
Coregidor zurückkehrte. Und mit lauter Stimme sprach 
dieser zum unten ansitzenden Sekretär: Bereitet euch, den 
Spruch des Gerichtes in Urtheilsform niederzuschreiben. 

Der Schulmeister, denn niemand anderer als er war 
der Sekretär, spitzte Ohren und Feder, da flog die Thüre 
des Saales auf, und herein platzte ungestüm der Alfe­
rez F ranc i sco , wachhabender Ofsizer an den Thoren von 
Lerida. Ihm folgte ein hochgewachsener, breitschultriger, 
kräftiger Mann vom ernsten und düsteren Aussehen, der 
über seine arragonische Kleidung den gewöhnlichen Patro-
nengürtel geschnallt hatte, und in der linken Hand seine 
große, blaue Mütze, in der rechten aber eine mächtige 
Brieftasche voll Papiere trug. 

Herr Platzcommandant, begann F ranc i sco zum Ge-
nannten, da kömmt so eben dieser ehrliche Mann mit ei-
nem Dutzend Knechte und wohl sechs Dutzenden mit Ge­
treide beladenen Maulthieren aus Arragonien, und da er 
Morgen zeitlich nach Taragona weggehen wi l l , sucht er 
bei der löblichen Junta die Erlaubnis; nach, daß ihm das 
Thor geöffnet werde, um hier mit Menschen und Thieren, 
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Nachtruhe halten zu können. Seine Caravane steht vor 
dem Thore, ihn selbst aber ließ ich durch's Flügelvförtlein 
unbewaffnet hereinkriechen, um ihn euch zur Untersuchung 
seiner Papiere vorzustellen. 

Tretet näher, sprach der Coregidor Major zum Maul­
tiertreiber. 

Gott segne die edlen Herrn, erwicderte dieser im 
Vorwärtskommen sich mehrmals demüthig verbeugend mit 
tiefer Stimme. Da warf der bisher mit unverändertem 
Gleichmuthe unbeweglich gestandene Gefangene einen eben 
so raschen als unmerklichen Blick auf den Neuangekomme­
nen Fremden, und versank, dem Anscheine nach, wieder in 
sein früheres dumpfes Dahinstarren. 

Und der Arragonier breitete seine Papiere aus, welche 
er Don Jos« überreichte. 

(Fortsetzung folgt.) 

Nevne des Mannigfaltigen. 
M a r i a M a l i b r a n . Zu Neapel ist es S i t te , daß 

eine Aktrice, che sie vor dem Publikum auftritt dem Kö­
nige vorgestellt wird, und ihn um die Gnade bittet, ihrem 
ersten Auftritte beizuwohnen. Dem zu Folge machte denn 
auch Maria, ehe sie auf der Buhne erschien, dem Könige 
ihre Aufwartung, und wurde sehr gnädig empfangen. „ S i ­
re" sagte sie ihm, „ich komme, Ew. Majestät um die Gna­
de zu bitten, morgen, wenn es Ew. Majestät einerlei 
seyn sollte, nicht ins Theater zu kommen!» „Höchst über­
rascht fragte sie der König „„Warum den nicht? Ich hat­
te eher geglaubt, daß Sie gekommen wären, von mir das 
Gegentheil zu erbitten."" — „Ja S i re , ich will Ihnen 
sagen, daß ich gehört habe, ich würde im Theater zu Ne­
apel nicht applaubirt, wenn Ew. Majestät zugegen wären, 
und nicht mit dein Beispiele dazu voran gingen, und da 
fürchte ich, daß Sire das vergeßen möchten." — Der Kö­
nig lachte, und beruhigte sie deswegen. Da es ihm aber 
schien, als wäre sie noch durch etwas beunruhiget, so for­
derte er sie auf, sich zu erklären. „S i re , da Ew. Maje­
stät es mir erlauben, so muß ich Ihnen noch etwas eröff­
nen, nämlich, daß ich gewohnt bin, gleich bei meinem Er­
scheinen von dem Publikum ermuthigt zu werden, und daß, 
wenn dies nicht geschieht, ich Alles schlecht mache." — 
„ „Woh l , so werde ich klatschen, so wie Sie sich sehen las­
sen,"" entgegnete lächelnd der König. Maria trat nun, 
höchst zufrieden über ihre Aufnahme beim Könige, ab. Als 
die Dame am Abende zwischen den Coulißen den Augen­
blick des Vortretens erwartete, blickte sie nach des Kö­
nigs Loge auf, und als sie sah, daß er seine Augen auf 
sie gerichtet hatte, da hob sie beide Hände auf, und mach­
te die Pantomime des Klatschens, um ihn an sein Ver­
sprechen zu erinnern. Dies gelang ihr auch vollkommen; 
denn über solche Originalität und so viel Grazie entzükt, 
gab der König sofort das Signal , und der ganze Saal 
applaudirte jubelnd nach. 

Als, während der gegenwärtig zu Paris herrschenden 
Gährung, welche eine Ueberfüllung dieser Stadt mit Wa­
chen und kriegerischen Sicherungs-Mittel zur Folge hat, ei­
nem reichen Quäcker aus Germantown von seinem Lohnbe-
dienten der Platz gezeigt wurde, wo einst die Bastille ge­
standen, brach der schlichte, ehrliche Mann in die Worte 
aus: „Eure Freiheit hat die kleine Bastille zerstört, um 
ganz Paris zu einer großen zu machen." 

Fenilleton Prager Erheblichkeiten. 
Von E b e r h a r d A r n o l d I o n a f . 

Obwohl sich die Hauptstadt eine bedeutende Strecke längs den Ufern 
der Moldau zieht, so besaßen wir nur eine e i n z i g e Brücke über den hier 
Verhällmßmäßig sehr breiten Fluß. Diese Brücke von »lasstven Quadern auf 
Befehl des Kaisers C a r l l ^ . erbaut, zeichnet sich noch imnier durch ihre 
Solidität aus, d» sie jetzt, durch einige Jahrhunderte den Stürmen der Zeit 
ausgesetzt war, und nie einen bedeutenden Schaden erlitt, außer wenn die 
Ueberschwemmungen sehr bedeutend wurden, und einige Pfeiler in der hef­
tigsten Strömung lädirten. Um aber dieses ehrwürdige Denkmal einer frü­
her», man tan» sagen, für Böhmen goldenen Zeit, zu schonen und zugleich 
durch Beseitigung des Durchzuges vielen kleinen und eckigen Gassen die Pas­
sage zu erleichtern, hat sich eine Actiengesellschaft znr Errichtung einer Ket­
tenbrücke gebildet, welche schon im Beginne ist. Man proponirt in drei Jah­
ren oder »och früher mit de»! ganzen Unternehme» zu Staude zu kommen, 
und da das Wert ein Muster von Schönheit und Festigkeit werde» soll, so 
wird es auch z» den wesentlichsten Zierde» der Stadt gehöre». Vor der 
Kettenbrücke auf der Altstadt wird ein Quai errichtet, und darauf das Denk­
mal Sr . Majestät F r a n z I . von de» böhmischen Standen gesetzt, wozu die 
Modelle bereits im heurige» Jahre eingereicht werden. — 

Unsere Akademie der Künste und Wissenschaften, welche zwar keinen 
bedeutend extensiven aber desto intensiveren Wirkungskreis äußert, erwirbt 
sich ein bedeutendes Verdienst durch eine neue Preisfrage: »Geschichte des 
böhmischen Handels« Preis 5U Dukaten. Der böh,n. Handel hat in älterer 
und neuerer Zeit eine bedeutende Ausdehnung gehabt, die sich zwar in neue­
ster Zeit, jedoch nicht bedeutend^ verringert. Die Niederlagen des böhmischen 
Glases in Lissabon, Rio Janeiro, New-Bork, und a» ander» Orten sind 
weltberühmt. — Die Mineral-Produkte bilden ebenfalls einen bedeutenden -
Handelsartikel, und reflektirt man auf innere, äußere Ergebnisse, auf Resul­
tate der Zeit, so dürfte die Lösung dieser Frage bedeutende Schwierigkeiten 
mit sich führen. — 

Unsere Stadt ist fortwährend der Sammelplatz verschiedener Gaste 
aus alle» Slä»declassen, und ans allen Theilc» Europa's. — Se. t. k. Ho­
heit der Erzherzog Albert reis'te durch Prag »ach Rußland; Robert Hel­
ler, Ritter von Tschabuschnigg, Hofralh Winkler (Th. Hell), Caslelli u<a. 
siud die literarische» Notabilitäten. 

Man sprach sehr viel v°» der Errichtuug eines Denkmals für Schwe­
r i n am Ziskaberge, wo der Held fiel, von Seite Preußens; es sollen zur 
Feier der Einhüllung 2 Bataillons preußische Soldaten einrücken, — doch 
scheint sich das Gerücht nicht zu bestätigen.— 

Eine Dem. Nabu gibt hier besondere Kunststücke zum Besten, und 
ma» drängt sich, sie zu sehe». Wer ist diese Künstlerin? Ein weiblicher Ell-
fhant, der nebst ander» Künste» auch auf de», S.ilc sich »roduzirt, und zu 
seinen, Secreiär und Begleiter eine völlig gezähmte Hyäne hat. — Solche 
Wunder au der Thierwelt macht Herr Le Cer f . — Merkwürdig, daß sich 
dieser Colloß der vierfüßigcn Thiere in demselben Logis befindet, wo der Col-
loß des Gewässers —das Wallsischgerippe —sich aufhielt. — Diese Erschcinuug 
scheint sich verschieden zu wiederholen— vermuthlich aus Zufa l l , den» in 
Paris solle» für D o n i z e t t i dieselbe» Zimmer bereitet worden semi, in 
welchen Roß i n , wohnte, als er zum ersten Male diese Stadt besuchte. 

Krain's Flora 
Mitgcthcilt von A n d r e a s Fleisch»! an n. 

Von den vo r züg l i chs ten Gewächsen des k. t. botanischen Wartens 
zu Laibach sind bis zum 2ü. Jul i folgende zur Blüte gekomme»: 

^3ter(>cer>I,c,lu3 8»nn->ticu3, Na»nats-Kronseabiosc. — ^5r<erul» 
lunLiNnr!», langblütigcr Waldmeister. — L^ntiünA crutii>t,i, kreuzförmi­
ger Enzian. — Ontnure« «,»><>«>, bittere Flockenblume. — (ini>l>K,'>!!Ui» 
lünr^r i t i iQeum, Perlenartiges Ruhrkraut. — ^r>n>>ju»> >,mütn>3tinuin, 
blaue Mannstreu.,—Uiri»ucu5 laciniKtua, geschlitzte Karden. — Ilier»-
ciuin 5tütice5«!ium, grasnelkenblättr. Habichtskraut.— Uier. pnrikulium, 
louchblättr. -pabichtsfr. — Lcninnpz « ! l r u , glat,blättr. Kugeldistel, — Keck. 
Lrinuoroceririülrüi, rundköpssge Kugeldistel. — N«IiZ3i> ut l ic in^ l iz , gebr. 
Melisse. — lVIenlnH onruiulica, träiuische Münze.— 1VIe,rt. ?ul?Fiü»i, 
Polen-Münze. — 8<-rr^tuIll t incturi i», Färber-Scharte. — Zeüeli culn-
r i t t« !», gefärbter Sesel. — 8ez. glaurum, bläulicher Vescl. — !><:uc°e!i,. 
num ülüüticum, Elsassischcr Haarstraug. — 8»turej-i rupeZtriz, Felsen-
Pfeffertr. — l'eucrium 8carüium, knoblauchduftiger Gümaudcr. —" l r in i l , 
pumlw, kleinste Trinie. 

Auflösung der Nüsse in iprofa im Blatte Nr. 24. 
Wohllaut. — Heupferd. — Zuekerhut. 

Laibach. Druck und Verlag von Joseph Blasnik. 


